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Umbra-Laterne. 
Ein neuer Apparat 

zur Trottoir- und Flur-Lichtbild-Reklame. 

D. R.-G.-M. und D. R.-W.-Z. angem. 

D ieser neue Apparat dient dazu, Reklameschriften und 
evtl. auch Bilder auf das Trotto ir, auf den H ausflur, den 

Boden, oder wenn ma n will, a uch gegen die Decke eines 
Lokals zu werfen. Der Apparat ist mit einer hochkerz igen, 
elektrischen Glühlampe von besonders geeigneter form aus­
gestattet und wird mittels eines Stechkontaktes oder Gewinde­
stöpsels an die elektrische Lichtleitung angeschlossen. Man 
stellt ihn z . B. oben im Schaufenster, möglichst in verdeckter 
Stellung, auf, und er wirft von dort dem verblüfften Passanten 
die leuchtende Schrift vor die füj3e, so dal3 er darüber zu 
stolpern fürchtet. Da die Laterne sehr k lein ist, kann man 
sie leicht in unauffälliger Weise irgendwo anordnen. 

Die Umbra -Laterne ist ein ausgezeichneter Reklame­
Apparat, den fast jedes Geschäft, jeder Wirt, jedes Theater usw. 
erfolgreich brauchen kann. 

Preis der Umbra-Laterne mit :, M eter Schnur, Gewindestöpsel 
und Stechkontakt, einschließlich Reservelampe 

zum Anschluß an 110 Volt 
„ 220 

M. 80.-
92. -

Bei Bestellung ist die genaue Voltzahl anzugeben. Ob Gleich­

strom, Wechselstrom oder Drehstrom isf g leichgültig. 

Ed. Liesegang · Düsseldorf 
Gegründet 1854. ··----

Anweisung zur Umbra-Laterne. 

B evor man anschliej3f, überzeuge man sich, daß der Apparat 

für die Voltzahl des Leitungsnefses richtig ist. Bei Apparaten mit 

Zusaßj-Widerstand isf die Volfzahl auf leßferen aufgeschrieben ; bei 

Laternen ohne Widerstand h:onfrolliere man die auf die Glühlampen 

aufgeschlagene Volfzahl. Der Anschluß geschieht, indem man den 

Stecher in einen Kontak t einsfe<Rf oder nach Entfernen einer Glüh­

lampe aus einem Leuchter den Gewindestöpsel darin einschraubt. 

Man stellt die Umbra-Laterne derart auf, daß sie den Licht­

schein möglichst senkrech t gegen die Fläche (Trottoir, Fußboden 

oder dergl.) w irft. Je schräger man den Apparat arbeiten läßt, 

desto stärker wird die Schrift verzerrt. Man sollte das Bildfeld 

nicht zu groß machen, sonst verliert es zu sehr an Helligkeit; am 

wirlmngsvollsfen ist ein kl eines, aber recht gut beleuchtetes Bild. 

Man suche ferner eine geeignete Stelle auf, wo die projizierte Schrift 

nicht unter starkem Nebenlicht (Straßenbeleuchtung) zu leiden hat. 

Wenn nötig, schaffet man die Lampen der Schaufenster-Beleuchtung 

nach dieser Seife ab. Auf nassem Trottoir, also bei Regen, geht 

die Wirkung verloren. 

Ln dem Fuß des Stati vs ist ein Loch angebracht, durch das man 

den Apparat auf einem Tisch oder einem anderen Untersafi fest­

schrauben kann. 

Die Scharfeinstellung des Bi ldes geschieht in der Weise, daß 

man das Rohrstück mit dem Objeh:fivteil entsprechend heraus- oder 

hineinschiebt. Durch Drehen des ganzen Apparat-Vorderteils kann 

man die auf dem Boden erscheinende Sehriff drehen und in jede 

gewünschte Lage bringen. 

Die Schriftplatte n. Man verwendet dazu Metall­

schablonen, die man sich evtl. aus den käuflichen Buchsfaben­

schablonen selbs t zusammenstellen kann. Der Apparat eignet sich 

auch zur Aufnahme von Glasplaffen, auf die man die Schrift auf­

malf, oder nadtdem eine Schwärzung mit Ruß vorgenommen ist, 

auskrafif; aud1 mag man die Schrift oder das Bild auf Gelafinefolien 

drucken lassen, die dann zwisdlen zwei Glasplaffen gelegt werden. 



~1e1ial-llm~ra-laterne mit ~atterie. 
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M if dieser kleinen La ferne biefen wir ein neuartiges Mitfel 
zu einer außerordentlich wirkungsvollen und originellen 

Reklame an. 

Man denke sich eine belebte Straße. Plö5lich erscheinf 
auf dem Rücken eines Passanten eine leuchfende Reklame­
schrift, z. B.: ,,Raucht Manolil" Alles schaut belustigt dorthin. 
Der als Projektionsschirm dienende Herr dreht sich um -
aber er sieht nichfs mehr, denn wie ein Spuk isf die Schrift 
verschwunden. 

Die Lösung ist sehr einfach l Der Reklamemann hat die 
wie eine Rolle aussehende, kleine Spezial-Umbra unter dem 
Arm, womöglich ganz verdeckt durch den Mantel, so daß die 
Objektivlinse gerade ihre Strahlen herausschicken kann. Eine 
umgehängte Akkumulatorenbatterie oder einige Trockenelemente 
geben der Glühlampe genügenden Strom für ein kräftiges 
Projektionslichf. Ein Griff am Schalter und die Sehriff leuchfef 
auf, wohin immer man das Rohr richfef; ein zweiter rascher 
Griff sfellt das Bild scharf. 

Kein Plaß, kein Mensch isf sicher davor, von der Zauber­
sehriff gefroffen zu werden. In der Wirtschaft z. B. erscheinf 
sie bald an der Decke, bald auf dem Boden, bald an der 
Wand oder auf dem Buckel eines Gastes. Natürlich sucht 
man sich zum Aufwerfen der Schrift möglichst dunkle Sfellen 
auf, wo das Bildfeld kräftig herausleuchtef. Eine auffallendere 
und wirkungsvollere Reklame ist wohl kaum auszudenken. 

Die Akkumulatorenbatterie gestattet eine länger andauernde, 
ununterbrochene Benu5ung des Apparates, während man ihn 
bei Anwendung der Trockenelemente immer bli5arfig auf eine 
Anzahl von S ekunden wirken läßf, so daß sich die Batterie 
in den kurzen Zwischenpausen sfefs erholen kann. Die 
Gesamtleistung der vorge!;ehenen Trockenbafferie beträgt 
dabei immerhin bis zu fünf Stunden. 

Preis der Spezial-Umbra-Laterne: 

mit dreizelliger Akkumulatorenbatterie sowie 
Reservelampe 

mit Trockenbatferie sowie Reservelampe . 
M. 105.­
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